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Bericht, den 4. Februar 1827. 
Se. Maj, find in der Beſſerung ſo weit Sorge: 
ſchritten, daß Allerhoͤchſtdieſelben in den letzten Tas 
gen wiederholentlich das Bett verlaſſen haben, und 
guf mehrere Stunden in ein anderes Zimmer ges 
racht wurden. 
Hufeland. Wiebel. Büttner. 
v. Gräfe. 


Unter den obigen Umſtänden wird künftig nur ein⸗ 


Bett Woche: ärztliche 
Dericht erfol ee zwar am Montage der ärztlich 


a Berlin den 6. Febr i 2 
5 var. Der General⸗Major 
f Ai mandeur der 7. Landwehr-Brigade, von 
Der Reifen Ma deburg hier angekommen. 
Profeti iſt as Deftreichfihe Kabinets⸗ Courier 
Der Fürft: ber Dresden nach Wien abgegangen. 
nach Rheda a Bentheim⸗Tecklenburg iſt 
Courier C olle über 15 08 Spaniſche Kabinets⸗ 
drid abgegangen. en und Paris nach Mar 
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St. Petersburg vom 30. Januar. Se. Ma: 
jeſtaͤt der Kaiſer haben in Gnaden geruhet, der Aka 
demie der Wiſſenſchaften zur Aus ſchmuͤckung des 
neuen Saales folgende lebensgroße Bildniſſe zu 
ſchenken: 1) der Kaiſerin Eliſabeth I.; 2) der Kaiſe⸗ 
rin Katharina II.; 3) des Kaiferd Paul I. Die Afas 
demie empfängt dieſe Geſchenke in tieffter Vereh⸗ 
rung der Durchlauchtigſten Perſon ihres Schutzherrn 
und Mitgliedes und Seiner hohen Ahnen. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben an den Hrn, Ges 
neral-Adjudanten Paßkewitſch folgendes Reſeript 
erlaſſen: „Iwan Fedorowitſch! Mit beſonderem 
Vergnügen habe Ich aus Ihren Berichten erſehen, 
daß Sie bei dem erſten Treffen, welches Sie dem 
gen. De Perſiſchen Thronfolger ſelbſt befehligten 
el Heere lieferten, demſelben einen bedeu⸗ 
enden Verluſt zugefügt und ihn dadurch für den 
treubrüchigen Eindrang in die Grenzen Unſeres ger 
liebten Vaterlandes gezuͤchtigt haben. Indem Ich 
dieſes Reſultat Ihren wohlüberlegten Anordnungen 
und dem geprüften Geiſte der Tapferkeit zuſchreibe, 
der jederzeit Ihren Untergebenen als erſtes Beſſpiel 


AR. 3 


ee ni a ze 
orgeleuchtet hat, iſt es Mir angenehm, zur Ber 
9 meiner beſondern Woblgeueigtheit fuͤr Sie, 


um Andenken an die Beſtegung der Perſer, 

Ahnen einen mit Diamanten geſchmückten Degen 

mit der Jaſchrift: „Für die Vernichtung der Pekſer 

bei Eliſabethpol,“ zu uͤberſenden, W daß 

felbiger in Ihren Händen Unfern tapfern Heeren 
ein Wegweiſer zu e ee - 
gens ! 0 . 

Verbleibe Ihnen rig en 


Moskwa, den 11. Oktober 1826. 


a . 

Warſchau wird unter dem 6. d. M. geme 
a Re opiiet Sefelifihaft in ge 
latinat von Sandomirz, in ihrer zu iur g: hal" 
enen Jahres- Sitzung beſtimmt habe, ein Hopi 5 
für Arme, Kranke und Krüppel 1 
ein Denkmal zur Erinnerung an die r 75 
womit der bochſelige Kaiſer Alexander I. das 0 3 ) 
Polen uͤberſchüttet hat. Die Geſellſchaft WU * uf 
gehdrigem Wege um die Erlaubniß nachſuchen: 
dieſem Zufluchtsorte der leidenden ens ch 
Namen St. Alexander beilegen zu dare e 5 
bat fie verfügt, ihre Sitzungen in Zukunft e Hr 
Anguft als dem Namensfeſte des unvergeßliche 
Monarchen, zu halten. 


Deut ſchland. 


ain den 31. Januar. Die Mainzer 
e 28. Januar enthaͤlt Folgendes: Heute 
vor 1013 Jahren ſtarb Kaiſer Carl der Große und 
hinterließ ein Reich, das beinah alle Oeutſche Vbl⸗ 
ker und Staaten umfaßte. Man betrachte die 
Karte Europas. In demſelben Naume, deſſen 
Gränzen er in Katalonien, am Boͤhmerwalde, in 
der Nähe Neapels, an der Dänifchen Eider und in 
Ungarn ſteckte, findet man jetzt über 40 einzelne 
Europäifche Staaten. Ein eignes Deutſches Reich 


i den. 
e e und Wallachei. 


f den 13. Januar. Durch die Ruſſi⸗ 
e wir Nachrichten aus Konſtantinopel 
is zum 7. Januar, nach welchen ſich in dieſer 

Hauptſtadt Nichts verändert hat. Es herrſchte 

Kube und Handel und Wandel ſchienen wieder auf⸗ 
zuleben. Aus Griechenland wußte man, außer der 

Befreiung von Attika und einem neuem Aufſtand 

der Griechiſchen Dorfbewohner bei Volo, nichts 

Neues. 95 


60, 00 Libres zum 


Menſchheit den 


—— re 


i e 


. 2 
Der Graf Boigne zu Chambery, der vor 4 Jah⸗ 


ren ſchon ſich zur Wiedereinführung der Jeſulten in 
Savoyen ſo thätig bezeigt hat, hat neuerdings 
Beſten des neuen Jeſuiten-Col⸗ 
legiums in Chambery beigeſteuert. Eben dieſer 
Graf hatte früher 30, 00 Livres zur Wiedererbau— 
ung des Kapuzinerkloſters und der Kapuzinerkirche 
gegeben. Er hat jetzt auch ſein prächtiged Landgut 
dem Erzbisthum vermacht. Derſelbe hat aber auch 
ein Hoſpiz für duͤrftige Greiſe vom Adelſtande, fo 
wie eine Anſtalt zur Aufnahme von Armen begründet. 

Migr. Lambruſchini, Erzbiſchof von Genua, wels 
cher zum ap oliſchen Nuntius bei Sr. allerchriſtl. 
Maj. ernannt iſt, iſt am 15, von Genua nach Par 
ris abgexeiſt. 1 N | 

Ju Turin fiel am 20. d. während des Gottesdien⸗ 
ſtes die große Glocke von der Kirche der heil. Mär⸗ 
tyrer plotzlich herab. Gluͤcklicherweiſe wurde ſie 
noch durch einen Querbalken aufgehalten, ſo daß 
niemand beſchaͤdigt wurde. 

Ein Schreiben aus Genua vom 19. meldet, daß 
Lord Cochrane mit ſeinen beiden Schiffen aus dem 
Hafen von Marſeille ausgelaufen ſei, um ſich nach 
Napoli di Romania zu begeben. Mit ihm zugleich 
ſollen feine beiden Dampfſchiffe aus London dort 
eintreffen. 

aß ker e. ich 


Sr a 
Paris den 29. Januar. Der König hat geſtern 
im Miniſterrath den Vorſitz geführt; der Dauphin 
wohnte der Sitzung bei. Demnächſt hat der Here 
zog von Doudeauville mit Sr. Maj. gearbeitet, 

Am 26. Nachmittags ertheilten Se. Maj. dem 
Fuͤrſten von Polignac Privataudienz zum Abſchied; 
der Fuͤrſt hatte hierauf auch die Ehre, von JJ. KK. 
HH. dem Dauphin, der Dauphine und von Mas 
dame, Herzogin von Berry, Abſchied zu nehmen. 

Vorgeſtern legte der Marineminiſter das von der 
Pairskammer angenommene Geſetz, betreffend den 
Sklavenbandel, der Deputirtenkammer vor, hier⸗ 
auf erſtattete die Commiſſion der Bittſchriften ihren 
wöchentlichen Bericht. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Pairskammer 
ſchritt man zuvörderſt zur Aufnahme des Herzogs 
von Montebello, der mittelſt Ordonnanz vom 17 
Juni 1825 zum Pair ernannt worden, jedoch bis 
jetzt wegen unzureichenden Alters noch nicht bote 
Sitz nehmen konnen. Die Kammer ernannte bene 
naͤchſt drei Special⸗Commiſſionen zur Prüfung der 
in der letzten Sitzung der Kammer vorgelegten 1 
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Geſetzentwürfe und hörte ſodaun einen Vortrag an, 
worin ein von dem Grafen Taſcher gemachter Vor⸗ 
ſchlag in Bezug auf die Ernennungsweiſe der Com⸗ 
miſſtoneu auseinander geſetzt wurde. Sie faßte 
den Beſchluß, dieſen Vorſchlag in Berathung zu, 
ziehen; er wird daher in den Vuteaus und demnaͤchſt 
in allgemeiner Verſammlung verhandelt werden. — 
Nächſten Montag wird die Kammer wieder Sitzung 
Kay „um den Geſetzentwurf wegen der Jury zu 
rufen. s 5 

In der Deputirf 
Bittſchrift des. G 
lichen Glaudigers 


enkammer kam vorgeſtern die 
rafen P 
audigers des Königs, zur Sprache; fie wur⸗ 
de von einigen Mitgliedern leobaft unterſtuͤtzt; der, 
Finanzminister bewies aber, daß der Vittſteller ſeinen 
Anſpruch in keiner Art ordentlich belegt hatte, und 
daß ſich nicht einmal die Wahrſcheinlichkeit, daß er 
gegründet fei, ergebe. Die Kammer schritt hierüs 
er zur Ta 
St. Cricg einen Bericht, Namens der zur Pruͤfung 
des Geſetzes, den neuen Pofttarif betreffend, nie⸗ 
derge etzten Commiſſion. Sie ſchlaͤgt die Annahme 
des Geſetzes mit der Abänderung vor, daß das Porto 
der Bücher : Cataloge und Buchhaͤndler- Anzeigen 
nicht erhöht werde; fie hat dagegen für die Erhoͤ⸗ 
ung des Porto's der Zeitungen geſtimmt. 
Der Fürſt von Talleyrand ift völlig hergeſtellt 
und machte geſtern dem Könige feine Aufwartung. 
„Der König hat dem Conſiſtorium der Augsbür⸗ 
giſchen Confeſſion in Paris 800 Fr. zur Vertheilung 
au bedürftige Mitglieder der evangeliſchen Kirche, 
zugeſendel. Die Quotidienne ruͤhmt dies als einen 
neuen Beweis der Aberalität Sr. Maj. Der Dans 
phin hat dieſer Gemeinde ebenfalls eine Uuterſtuͤz⸗ 
zung zugehen laſſen. g 
5 Um 25. d. verlas der Kanzler der Akademie in 
erfelden die Anzeige vom dienſtthuenden Königl. 
ammerherrn, daß Se. Maß. die Adreſſe der Aka⸗ 
2 erg würden; worauf beſchloſſen 
+ Mein i f aber ni 
bekannt zu ee N 2 


lakas, welcher von 
1 ector der Franz. Akademie 

erthänige Anfrage den Veſcheid ertheil⸗ 

Ipfangen würden. 

der Wiſſenſchaften hat, mit 

mehrheit von 14 gegen 13, 


„Die Lyo 


; ‚ademie, 
der geringen Sti 


mien 


die an den König, in Beziehung a das 
geſeg, zu richtende Eingabe 2 5 eg 
Dee Wege find, durch die große Maſſe von Schnet, 


faffenhofen, eines angeb⸗ 


gesordnung. Hierauf erſtattete Herr v. 


die in der letzten Zeit gefallen iſt, ſo ſehr verdorben 
e daß mehrere Poſten nicht angekommen 

nd. RR — 

Bie Quotidſenne hat dem Publikum weiß machen 
wollen, es gebe nur ein Coruches in Portugal und 
das liege in Alemtejo, gar nicht weit von Liſſabon 
und die Inſurgenten hätten eine große Schlacht, 
bei Sauarem gewonnen und dergleichen mehr. 
Die munſteriellen Blätter weiſen ihr dagegen nach, 
daß ein anderes Coruches in Beira (wie auch die 
telegraphiſche Nachricht im Moniteur lautete und 
die amtlichen Berichte aus Liſſabon noch mehr er⸗ 
oͤrkern) ſehr weit von jenem entfernt liege. 

Der Prinz von Polignac, Koͤnigl. Franz. Ger 
ſandter in England, reiſte am 27. wieder auf ſei⸗ 
nen. Poſten ab. 1 
Man ſagt, der Kriegsminiſter laſſe nach der 
Spaniſchen Graͤnze Vorräthe von Lebensmitteln 
für eine Obſervations-⸗Armee führen, die dort naͤch⸗ 
ſtens aufgeſtellt werde. 

Der Precurſeur von Lyon ſagt: „Wir erfahren 
durch Briefe aus Griechenland, daß die Kapitanys 
und das Volk einen konſtitutionellen Abnig wine 
ſchen. Man wirft die Augen auf Guſtav, ehemal. 
König von Schweden, oder feinen Sohn.“ 

Der Courier du Leman ſagt, ein Brief von Trieſt 
vom 10. d. theilt die wichtige, in dieſer Stadt vers 
mittelſt eines Briefes aus Zante angekommene 
Nachricht mit, daß die Tuͤrkiſche Garniſon von Ca⸗ 
nea und Candia ſich aus Mangel an Lebensmit- 
teln habe ergeben müffen. N 

Indem Graf Portalis in feinem Bericht über die 
Montloſierſche Petition vorſchlug, den Punkt, daß 
noch mehr geſetzgebende und Straf⸗Beſtimmungen 
beſchloſſen werden möchten, um die Vollziehung 
der beſtehenden Geſetze wider die Jeſuiten zu ſichern, 
aus der Diskuſſion zu entfernen, äußerte er: die 
Geſetze ſeien ſeiner Meinung nach ausreichend, die 
Geſetzgebung ſei vollſtaͤndig, ſowohl in Beziehung 
auf den Unterricht über die vier Artikel von 1682, 
als über die Ausſchließung aller Prieſter vom Am⸗ 
te, die nicht ihren Beitritt zu der, in dieſen Arti⸗ 
keln enthaltenen Lehre förmlich erflären würden, 
und als über die, in dem organiſchen Geſetze des 
Concordats meitläuftig verzeichneten Faͤlle kirchli⸗ 
chen Mißbrauchs (appels comme d’abus); „aus⸗ 
genommen etwa bloß die grage über Competenz, 
ob ſolche den K. Gerichtöhdfen oder dem Staats⸗ 
ath zuſtehe, eine Sache, die reiferer Ueberlegun 

beduͤrfe.“ Hr. v. Portalis iſt bekanntlich ſabß 
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Staatsrath. Hr. v. Bonald ließ das prächtigfte 
Lob der angeklagten Jeſuiten erſchallen: „Man bes 
greift in eine und dieſelbe Anklage, der Felonie wi⸗ 
der die Geſetze, ſowohl die Lehrer, als die Fami⸗ 
lienvaͤter, die ſich ihrer bedienen, das Miniſterjum, 
weil es fie nicht denuncirt, und den König ſelbſt 
ein, der ſie tolerire und der doch zu einer bloßen 
Duldung der Garantie der Mit- Unterſchrift feiner 
Miniſter nicht bedarf? Man will Frankreich in eine 

Verfolgungs⸗Kriſis wider die Staats⸗Religion hin⸗ 
einreißen! Darum verwerfe ich den Vorſchlag der 
Verweiſung an den Miniſter, weil derſelbe ſtrafba⸗ 


ren Hoffnungen und unverſöhulichen Rachgefühlen 


rderli n würde.“ Der geiſtliche Miniſter 
I + werde eher Menſchen finden, die 
uber Religion und über Politik gleichgültig waren, 
als uͤber die Jrfuften⸗Geſellſchaff. Es ſcheine, wo 
es dieſe betreffe, keine Mitte zwiſchen dem Enthu⸗ 
ſtasmus und dem Haß moͤglich zu ſeyn. Und fo 


ſchlug er ſich auf die enthuſtaſtiſche Seite. Baron 


asquier, vormals Polizei- Praͤfekt und Minifter, 
leg Hy im Verlauf feiner Rede entfallen, daß 
man, wenn man die Geſellſchaft Jeſu fo noth⸗ 
wendig und nützlich finde, geradezu durch einen 
Geſetzentwurf auf ihre Herſtellung antragen ſollte, 
anſtatt die ſo gefaͤhrliche und bedenkliche bisherige 
Connivenz und Duldung derſelben fortzuſetzen. 
„Dieſe Geſetz⸗Uebertretung und Duldung aber,“ ſo 
ſchloß er, „wuͤrde die Kammer auf immer feſtſetzen, 
wenn fie die Petition nicht an den Miniſter verwieſe; 
ſie würde über den Gegenſtand entſcheiden, ohne 
ihn diskutirt zu haben, wohingegen ſie, indem ſie 
die Verweiſung beſchließt, nichts im voraus abur⸗ 
theilt und der Regierung das Recht verwahrt, ent⸗ 
weder die beſtehenden Geſetze zu befolgen, oder 
neue geſetzliche Beſtimmungen, die ſie für Frank⸗ 
reich nützlich hält, vorzuſchlagen.“ Dieſer Schluß 
iſt der Etoile ſo troſtreich vorgekommen, daß ſie 
ihn mit unſaͤglichem Wohlgefallen herausgehoben 
at. 5 5 
b Der Courier frangais giebt ſich viel Mühe, den 
Vortrag des Hrn. v. Bonald für die Jeſuiten in 
feiner Bloͤße darzuſtellen, was überfläffig ſcheinen 
möchte, nachdem die Pairs⸗Kammer nicht nach dem 
Willen dieſes Mitgliedes entſchieden hat, das auf 
die Philoſophie ſchimpft, während er ſelbſt als Phi⸗ 
lyſophaſter bekannt genug iſt. Der Cour. francais 
zeigt, daß noch Keiner das Daſeyn und die Wirk⸗ 
ſamkeit der occulten Regierung unverhohlner und 
trotziger Wort gehabt habe. munen 


daß ein fpecieller 
geſchehen werde, daß das Miniſteriun 


„Abermals durch ein neues Geſetz⸗Bulletin ſind 
28 neue Frauenkloſter autoriſirt worden; das macht 
91 in drei Tagen. . fel 

Einige unfrer Blätter behaupten, daß die Engli⸗ 
ſchen Truppen in Liſſabon, um das Volk zu erre⸗ 
gen, die Mu des Spaniſchen Riego-Marſches 
ſpielen ließen; fehr wahrſcheinlich eine, nicht unabs 
ſichtliche Verwechſelung mit dem, vom Kaiſer Pedro 
ſelbſt verfaßten conſtitutionellen Portugieſiſchen 
Hymnus. Eine ähnliche Abſicht, England die Er⸗ 
regung revolufionaiser Gefühle Schuld zu geben 
und ſo zum Kriege wider daſſelde zu reizen, ſcheint 
auch bei unſern Apoſtoliſchen aus mannigfaltigen 
neueren Verbreitungen von Landungen der Couſti⸗ 
tutionellen in Spanien und dergleichen mehr unter 
der Decke zu liegen; ſo wie man auch nicht weiß, 
ob man der Angabe trauen dürfe, daß kürzlich 
mehrere Engliſche Militairs in Liſſaben ermordet 
worden ſeyen. 


Die Quotidienne meldet und ſie kann es wiſſen, 


Antrag in der Deputirten-Kammer 
g beſtimmte 
Aufſchluͤſſe über den Zuſtand unfrer politiſchen Vers 
hältwiffe mit England, Spanien und Portugal gebe. 
Sie behauptet, durch die Abberufung der Schweizer 
ſei ein Bruch unſeres Tractats mit Spanien vers 
übt und es müſſe ein geheimer Tractat zwiſchen 
und und England vorhanden feyn, 8 


Die Echo du midi ſagt: „Der Rückzug der „ges 
treuen Portugieſen“ auf das Spaniſche Gebiet und 
der Abmarſch der in Dienſten des Koͤnigs von Frank⸗ 
reich ſtehenden Truppen aus Spanien ſcheinen, die 
Lage der Regierung Ferdinands zu compliciren. 
Welche Ehre fuͤr dieſen katholiſchen Monarchen, 
wenn er, von der ganzen Welt verlaſſen, bloß 
mit den Huͤlfsmitteln, die er in der Biederkeit und 
dem Glauben ſeines Volks findet, der Welt noch 
ein großes Beiſpiel wird geben konnen!“ 

In Luneville werden Anſtalten zum Cavallerie⸗ 
Lager getroffen, das dieſes Jahr früher als ſonſt 
T — Gen. Lieut. Mermet aufgeſchlagen wer⸗ 
den ſoll. 7 l 

Die Etoile will zu ihrer Rubrik „Tageslügen“ 
noch eine der „Extravaganzen des Tages“ hinzu 

gen, wozu nach ihrer Meinung drei, an die Kam⸗ 
mern gelangte Petitionen gehören ſollen; die eines 
verantwortlichen Herausgebers des Aristarque an 
die Deputirten, um den Siegelbewahrer wegen Verk 
laͤumdung der verantwortlichen Zeicungs⸗Herausge⸗ 


ber belangen zu dürfen; die 
die Pairs, um Se. Maj. 
tirtenkammer zu erſuchen; 
ler, um den Sie 


ſetzes unter Anklage zu ſtellen. 
Der zum Bericpterſtatter über den Preß⸗Entwurf 


ernannte Hr. Bonnet iſt Deputirter des Seine⸗De⸗ 


partemen ies macht den Freunden der Preß⸗ 


ts. D 


des Hrn. Sarran an 
um Auflöſung der Depu⸗ 
und die der £yoner Waͤh⸗ 
gelbewahrer wegen des Preßge⸗ 


freiheit einige Hoffnung, da, nach der Anerkennung 


des Praͤfecten ſelbſt, 
werbzweigen der Sta 
Buchhandel ⸗Geſchaͤf 
Jr. Villemain ar 
bens und Pabſtth 
ler Band naͤchſtens 
mehrere Buchhaͤndle 
angeſprochen hatten 
um 10,000 Fr. 


abgeſetzter Exe 


unter den eintraͤglichſten Ge⸗ 
dt Paris das Druckerei- und 
t das zweite in der Reihe iſt. 
beitet an einer Geſchichte des 
ums Gregors VII., deren er⸗ 
erſcheinen wird. 
r um Verkauf des Manuſcripts 
„hat er es Hrn. Firmin Didot 
für jedes 1000 durch Subſcription 
iter mplare überlaffen, 
ſich bei vielen Buchhändlern Subſe 


Nachdem ihn 


Hierauf haben 
riptionen, um 


den Preis von 15 Fr. für beide Bände, eröffnet, 
und das Publicum beeilt ſich, durch zahlreiche Un⸗ 
ferfchriften dem Verfaſſer ſowohl feine Achtung zu 
bezeugen, als auch ihm eine kleine Entſchaͤdigung 
den Nachtheil zu verſchaffen, den ihm die Ver⸗ 
theidigung der Rechte der Nation verurſacht hat. 


Hr. 
Niederl 


ſtellt 


word 


worden, 


en. 


J. Didot, der Ältere, iſt dem Könige der 
ande durch den Miniſter des Innern vorge⸗ 
und ſehr ehrenvoll aufgenommen 


Das Zuchtgericht zu Lille hat den verantwortli⸗ 


u. H 


erausgeber der Echo du Nord, welcher 


e 
Auffäge wider den Preß⸗Entwurf aus hieſigen Zei⸗ 


D 


Der K 
Fenntni 


ürger, 


Ein Privatbri 
gie an, 889 4 
ni LT 

ur ani 
find. ch 

Das Mem.B 
drid ſprechen von der 
tionairs, die in B 


und 
er 


N 5 entſchieden, 
ichen Eid in keiner an 


tungen . hatte, freigeſprochen. 


erichtshof zu Nimes hat durch ein Er⸗ 


ordelais fagt: 


zu 300 Mann gehörten, io 


en 


zu 


Der General: 


Hinrichtun 
elez⸗Malaga 


daß die Juden einen gericht⸗ 
d. b ie Form als andere Pen 
b. mit Aufhebung der rechten Hand 
und den Worten: je Kue | leiſten haben. 
aus Madrid vom 15. Januar 
etwa 20 Privatperſonen, welche 
zern aus Spanien abgehen wollten, 
e Räuber ausgepluͤndert worden 


„Briefe aus Ma⸗ 


g von 33 Revolu⸗ 
erſchoſſen worden 


elche auf der Kuͤſte 


waren um die Verfaſſung 
rufen, ee 


wieder ins 


nada war in Verfolgung derſelben mit den rohali⸗ 
ſtiſchen Freiwilligen begriffen und es iſt naher 
lich, daß die Rebellen nicht werden entrinnen kön 
nen.“ 5 
Die Etoile enthaͤlt ohne Angabe des Datums, 
unter der Rubrik Haiti, eine Proklamation des Praͤ⸗ 
ſidenten Boyer, wodurch er, um den Ackerbau zu 
heben und die zum Ackerbau beſtimmten Männer 
und Weiber zum Fleiße anzuſpornen, verfügt, daß 
fie einer militairifchen Controlle unterworfen und 
durch Militairftrafen zur Erfüllung ihrer Pflicht an⸗ 
gehalten werden ſollen. Der Art. 3. enthält fol⸗ 
gende auffallende Beſtimmungen: „Die zur Feld⸗ 
arbeit beſtimmten Maͤnner und Weiber, welche ge⸗ 
genwaͤrtig in Städten und Dörfern oder auf Pflan⸗ 
zungen, wozu fie nicht gehören, in der Unthaͤtigkeit 
leben, ſelbſt diejenigen, welche ſeit der Revolution 
nicht zur Arbeit benutzt worden find, werden ange⸗ 
wiefen, ſich nach ihren reſp. Pflanzungen zuruck zu 
begeben; es ſei denn, daß ſie binnen acht Tagen 
nach erfolgter Bekanntmachung gegenwärtiger Ver⸗ 
fügung ſich bei den mit dem Ortskommando beauf⸗ 
tragten Offizieren gehörig dahin aus weiſen, daß ſte 
eine nuͤtzliche Beſchaͤftigung haben; wobei es ſich 
verſteht, daß diejenigen, welche Dienſtboten ſind, 
nicht als ſolche angeſehen werden durfen, die eine 
nuͤtzliche Beſchaͤftigung treiben, worunter eine ſol⸗ 
che zu verſtehen ift, welche in den Stand ſetzt, Abs 
gaben zu bezahlen.“ en 3 
Schon nach den jetzt beſtehenden Geſetzen uber 
die Preſſe koͤnnen ſehr bedeutende Geldbußen aus⸗ 
geſprochen werden. Der Art. 9. des Geſetzes vom 
17. Mai 1819 beſtimmte zwar das Maximum der 
Geldbußen auf 10000 Fr.; allein der Art. ro, des 
Geſetzes vom 9. Juni 1822 verfügte noch, daß die 
Geldbußen gegen die Eigenthümer oder Herausge⸗ 
ber der Journale nach der erften Verurtheilung aufs 
doppelte, und im Wiederholungsfalle auf das Vier⸗ 


fache gefteigert werden konnen. Demnach ſind un⸗ 


ter der beſtehenden Geſetzgebung die Gerichte be⸗ 
fugt, Geldbußen von 10,000 und 20,000 Fr. aus: 
zuſprechen, die im Wiederholungsfalle auf 24,000 
und 40,000 Fr. kommen konnen. Der neue Vor⸗ 
ſchlag hat in verſchiedenen Fällen das Maximum 
auf 20,000 Fr. geſetzt. Hieraus ergiebt ſich, daß 
bei dem Fortbeſtand des Geſetzes vom 9. Juni die 
Gerichte, welche bis jetzt noch kein Beiſplel einer 
Verurtheflung nach Inhalt jenes Art. 10. cgebe 
haben, den Betrag der Geldbuße dis auf 407000 


n von Gras und 80,000 Franken erheben konnen. 


134 


‚Mittwoch iſt der General Baltbazar von bier nach 
Pampelona abgereiſt, wo er das Kommando uber 
die Franzöſiſche Garniſon übernehmen wird. An 
demſelben Tage iſt von der Engl. Geſandtſchaft ein 
Kourier mit Depeſchen nach Wien abgegangen. 
Hr. Sülveſter Pinheiro Ferreira geht in Aufträgen 
ſeines (des Portugieſiſchen) Hofes von hier nach 

ondon. g 
f Dem Courier frangais zufolge, werden die Ab: 
ten, Kundmachungen und Umlaufſchreiben, welche 
die Span. Apoſtoliſchen dem Könige Ferdinand vors 
legen, in Paris veifertigt. Ein beſonderes Comité 
leite alle dieſe Angelegenbeiten. Von jelbigem hatte 
der Marquis de Mouſtier, während ſeines Aufent⸗ 
halts in Madrid, Verhaltungsregeln erhalten, Der 
letzte Endzweck dieſer Partei ſoll ſeyn, den Thron 
der Kirche unterwuͤrſig zu machen. 1 5 
Das Journal du Commerce erzählt, bei einem 
neulichen Gaſtmahle, das der Großſiegelbewahrer 
egeben, ſeien vier eingeladene Deputirte ausge⸗ 
eben. ee 
Ude Bittſchrift der Wahlherren zu Lyon, um Hru. 
d. Peyronnet in e zu ver ſetzen, zaͤhlt 
reits viele Unterſchriften. 5 
es der Verhandlung der Pairs, wozu Hrn. v. 
Montloſiers bekannte Bittſchrift Veranlaſſung ges 
geben, hatte der Vicomte v. Bonald jene Bittſchrift 
eine Anklage gegen den König genannt, der doch 
die Jeſuiten geduldet habe. Hiergegen bemerkt der 
Courier frangais: „Die perſonliche Toleranz des 
Königs in dieſer Angelegenheit beſchäftiget uns nur 
wenig; wir kümmern uns nicht darum, ob er die 
Jeſulten liebt oder nicht liebt; dies geht uns durch⸗ 
aus nichts an, da wir ſehr wohl wiſſen, daß er 
das Recht nicht hat, ſie uns aufzudringen. Wollte 
er ſie für ſeine eigene Rechnung, während die Na⸗ 
tion offenbar ſie nicht haben will, jo wäre dies nur 
ein perſonlicher Wunſch, und würde nichts in der 
Lage der Sache andern, bis den Kammern ein amt⸗ 
licher Vorſchlag gemacht wuͤrde. Bis dahin iſt das 
Geſetz da, und keine Macht wird deſſen Vollziehung 
hindern konnen.“ a me 
Hr. Caſ. Perier und noch drei andere Deputirte 
haben am Sonnabend dreizehn, Bittſchriften gegen 
das Preßgeſetz in der Deputirten = Kammer einge: 
reich. ERS 
In Lyon hakte man Mittwoch die in jener Ge⸗ 
gend ſeltene Kälte von 13 Graden. Die Saone iſt 
faſt ganz mit Eis bedeckt. 


S pan i e n. 4 
Madrid den 16. Januar. Aus Malaga wird 
vom 5. d. gemeldet: „Der General ⸗Capltain von 


Granada Gen. Campana war plötzlich hier ange⸗ 


kommen und gleich die Nacht darauf deſertirten fiber 
200 Mann vom 3. Fuß ⸗Regiment, das hier in 
Garniſon liegt und haben die Richtung nach dem 
Gebuͤrge von Ronda genommen. Campana's plößs 
liche Ankunft bezog ſich auf die ihm zugekommene 
Kunde, daß ein Anſchlag im gedachten Regiment 
gebrütet würde, die Berfaſſung auszurufen und jene 
Deſertion laßt vermuthen, dag fie ſtattfand, weil 
man dieſen Auſchlag entdeckt glaubte. Am fünften 
Tage nach des Generals Hierſeyn wurden 7 Mann 
von demſelben Regiment erſchoſſen und wahrſchein⸗ 
lich werden Viele, die gefangen ſitzen, daſſelbe 
Schickſal haben.“ 
Bedeutende Geldſummen für das Heer des 

v. Chaves ſind erſt neuerlich von hier nach Sala⸗ 
manka abgegangen. Auch das Contingent der 
ausländiſchen Apoſtoliſchen für dieſe Truppen iſt 
angekommen und ein Schiff, man weiß nicht wo⸗ 
her kommend, hat 2 Mill. Franken nach Santan⸗ 
der gebracht, wovon ein Theil ſogleich unter guter 
Escorte auf den Weg von Reinoſa fortgeſchickt wor⸗ 
den, der am gradeften nach Tras⸗os-montes führt, 
Am 11, d. kam hier ein vornehmer Franz. Offi⸗ 
zier au und ſtieg im Gaſthofe in der Königin⸗Straße 
ab. Es macht großes Aufſehen, daß derſelbe, ob⸗ 
gleich mit keinem oſtenſiblen Auftrage erſchienen, 
ſehr oft zum Palaſte kam; auch hatte der Hof kaum 
Madrid verlaͤſſen, als er ebenfalls nach dem Pars 
do en 

Der König hat dem General Arbaud Joucques 
mehrere Ordenskreuze fuͤr Offiziere der Schweizer⸗ 
Brigade zum Beweiſe ſeiner Königlichen Zufrieden⸗ 
heit mit ihrem Dienſte gegeben.“ a 5 
Die Kriegskaſſe der Schweizer = 
14. Januar von hier abgegangen, 
Stunden von hier von Raͤubern geplündert worden 
ſeyn. 75 i N 

Die Franz. Polizei hat der Span. Regierung die 

Nachricht gegeben, daß die in Frankreich befindli⸗ 
chen Spanier, welche nicht ausgewandert waren, 
nunmebr Paſſe nach Lıfabon und London nehmen. 
„Cin von St. Petersburg am 28. Dec. Morgens 
abgegangener Courier, hat, wie das Journal des 
Debaıs wiſſen will, eine. Note gebracht, welche 


Marg. 


Brigade iſt am 
ſoll aber einige 


Du. v. Neſſelrode an dieſem Tage unserm Geſanb⸗ 
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ten, Hrn. Parz de la Cadena vorgelegt hatte, des 
Inpalts, daß der Kaijer Nikolaus die Schritte Eng⸗ 
lands zu Gunften, Portugals gut heiße und das 
Benehmen des Spaniſchen Kabmets, ſo wie feine 
Einwilligung in den Einfall der Inſurgenten in 
Portugal durchaus miß billige; am Ende ſei darin 
geſagt, Spanien dürfte im Fall eines Krieges durch⸗ 
aus nicht auf Rußland zaͤhlen. : 
Von der Spaniſchen Gränze den 19. Ja⸗ 
nuar. Außerordentliche Kouriere haben von Mas 
drid den Befehl an die Behörden der Provinzen Na⸗ 
varra, Biscaya, Alava und Guipuscoa uͤberbracht, 
die ganze Bevölkerung ohne Ausnahme zu bewaff⸗ 
nen. Man zweifelte, ob es nicht an Fliaten feh⸗ 
len würde; dieſe haben ſich aber im Ueberfluß ge⸗ 
zeigt. Auch ſagt das Geruͤcht, der Koͤnig Ferdi⸗ 
nand habe ein ſehr feindſeliges Manifeſt gegen Eng⸗ 
land erlaſſen. Der Telegraph hat den ganzen Ta 
geärbeitet, Gewißheit darüber kdanen wir un 
Ulmergen durch den ordentlichen Kourier erhalten. 
Unſer Handelsſtand fürchtet ſich immer mehr vor 
einem Kriege. Handelsbriefe von Bordeaux mel⸗ 
den, Niemand wolle dort mehr Franzöſiſche Hanz 
delsſchiffe aſſekuriren. Aus Navarra ſchreibt man, 
die Mönche machten alle Anſtalten, ihre Zellen zu 
perlaſſen, und ins Feld zu rücken. Ein anderes, 
doch wohl ſehr unwahrſcheinliches Gerücht ſpricht 
von naher Räumung der Feſtungen Cadix, Barce⸗ 
lona und St. Sebaſtian durch die Franz. Truppen. 
SR De a Be l 
Liſſabon den 13. Januar. Die Jufantin⸗Re⸗ 
gentin hat folgendes Dekret erlaſſen: „Im Namen 
des Königs befehle ich den Militair⸗Befehlshabern 
Provinzen, den Feſtungs-Commandanten und 
kanbs⸗Ebefs „jedem in dem was ihn betrifft, bes 
N untzumachen, daß den Truppen und Offizieren 
26 Heeres Sr. Großbrit. Maj. diefelben Ehren zu 
Poi ſind, die den Truppen und Offizieren des 
Laden iſchen Heeres zuſtehen. Es iſt dieſes in⸗ 
RR erheit den Unteroffizieren und Soldaten aufzus 
Bat damit ſolche den Offizieren des Großbrit. 
ee den angemeſſenen Ruͤckſichten begegnen.“ 
e D.. IT. machen die Truppen beider Natio⸗ 
Morſchire ieuſt gemeinſchaftlich, die Portugieſiſchen 
f ven um vordern Rang, und die beſte Harmo⸗ 
nie ſcheut unter ihnen zu herrſchen. 
ae Macht zum 12. hat man in abgelegenen 
der E 4 fünf Soldaten und einen Feldwebel von 
5 ngl. Infanterie Nederfrächtigerweije ermordet 
unden. Man halt für die Urheber einer ſolchen 


N 


Barbarei die geheimen Agenten der apoſtoliſchen 
Junta. Die nochigen Maaßregeln, um fie zu ent⸗ 
decken, und um dieſe Verbrechen fünfug zu verhu⸗ 
ten, ſind bereits genommen. a zu 
Es wied verſichert, man habe aus London die 
Nachricht, daß die Unterhandlungen, welche unter 
der Leitung des Engliſchen Kabinets mit der Nie, 
derländiſchen Regierung gepflogen werden, ganz 
vollkommen gelingen werden; dieſelben zwecken da⸗ 
bin ab, die alten Allianztraktaten zwiſchen den 
Niederlanden und Portugal zu erneuern und in Voll⸗ 
ziehung zu bringen, im Fall das Madrider Kabi⸗ 
net in ſeinem zweideutigen Syſtem beharren, und 
ſomit der Krieg zwiſchen den beiden Staaten der 
Halbinſel unvermeidlich werden ſollte. 
f Großbritannien. 
London den 27. Januar. Die Hofzeitung vom 
22. meldet folgende Ernennungen: Den Feldmar⸗ 
ſchall Arthur Herzog v. Wellington zum Oberbe⸗ 
fehlshaber der ganzen Landmacht Sr. Maj. in deim 
Verein. Koͤnigreiche Großbritannien und Irland; 
ſtatt ſeiner der Feldmarſchall Ernft Herzog v. Cum⸗ 
berlaud K. H.vom is ten leichten Dragoner-Regi⸗ 
ment, zum Obesſten der Garde⸗Grenadiere, deim 
K. berittenen Garde-Regiment; beim 12ten leichten 
Dragoner-Regiment den Genecal-Major Sir Hufe 
ſey Vivian zum Oberſten ſtatt des Sir Colqhoun 
Grant; beim Sten leichten Dragoner- Regiment 
(oder den Kön. Huſaren) den letztgenannten zum 
Overſten ſtatt des Herzogs v. Cumberland; beim 
iſten oder Grenadier⸗ Regiment der Fuß = Garden 
den Feldmarſchall Herzog v. Wellington zum Obers 
ſten ſtatt des verſtorbenen Herzogs von Pork K. H. 
Im Tagesbefehl wegen der Ernennung des Here 
zogs von Wellington zum Oberbefehl lautet es: 
„Der König fühlt, daß Se. Maj. unter den gegen⸗ 
wärtigen betrübenden Umſtänden nicht wirkſamer 
den Verluſt erſetzen konnen, welchen die Nation 
und das Heer erlitten haben, als durch Ernennung 
zum Oberbefehl Ihrer Macht, des Feld marſchalls 
Sr. Gnaden Herzogs v. Wellington, dieſes gro⸗ 
pen und ausgezeichneten Generals, der fo oft die 
Heere der Nation zum Sieg und Ruhm geführt hat 
und deſſen hoher Kriegsruhm ſich mit der Geſchichte 
Europa's vermiſcht hat.“ BR 
Das Geſchütz⸗Amk, an deſſen Spitze der Herzog 
ſtand, wird nun aufgelöſet und die Gefchäfte une: 
ter das Admiralitäts-Amt und das jetzige des Her⸗ 
zogs vertheilt. f f 
Sc. Majeſtaͤt kamen, von der Marqueſe v. Co⸗ 
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nyngham begleitet, am 24, im Pavillon zu Brigh⸗ 

on an. 

1 Hr. Canning iſt von Bath auf dem Landſitze det 
ru. Huskiſſon in Earth angekommen. — Die 

Stadt Bath hat Hrn, Canning ihr Buͤrgerrecht in 

einer goldenen Büchſe von 50 Guineen Werth übers 

reicht. — Graf Bathurſt iſt in Brighton un⸗ 


aͤßlich. 8 i 
2 Matwoch hatte Marg. v. Palmella Geſchäfte im 
audwärtigen Amte. . 

Der Globe ſagt, der Herzog v. Pork habe faſt 
drei Tonnen an Gewicht (6000 Pfd.) Silbergeſchirr 
der herrlichſten Art hinterlaſſen, das grdſtentheils 
in Kiſten bei Mrs. Coutts ſtehe und nun verſteigert 
werden würde; fo wie eine Bibliothek von 45,000 
Bänden, 


42 — 


Vermiſchte Nachrichten. 


oſen. — Durch die Anweſenheit eines muſika⸗ 
ee iu unſerer Stadt, welches ſich in 
der vor. Zeitung, ohne ſich, wie es oft geſchieht m 
auch kurzlich erſt geſchehen ift, fremder Feder zu bes 
dienen, felbft angekündigt hat, wurden wir veran⸗ 
laßt, die verſchiedenen Blätter der Neuen Bres⸗ 
lauer Zeitung, in welchen manche Zeile ihrem Lobe 
gewidmet worden, hervorzuſuchen, und wir glau⸗ 
deu, geſtuͤtzt auf das darin Geſagte, das hieſige 
kunſtliebende Publikum auf die heutige muſikaliſche 
Vokal⸗ und ventriloguiſche (bauchredneriſche) Abende 
Unterhaltung mit Recht aufmerkſam machen zu 
durfen. Der eben fo ſtrenge als unparteüſche Kunfte 
kenner und Richter, Hr. Karl Schall, Redakteur der 
gedachten Zeitung, deſſen Kompetenz wohl Nie⸗ 
mand beſtreiten durfte, es müßte denn die Pariſer 
Etoile ſeyn, wenn er ihr etwa auch zu liberal er⸗ 
cheinen ſollte, aͤußert ſich mehrmals ſehr vortheil⸗ 
haft über dieſe Künſtler. Einer feiner diesfälligen 
Aufſaͤtze vom 29. November v. J., den wir hier 
folgen laſſen, berechtigt zu der Hoffaung, daß die 
in Rede ſtehenden Kuͤnſtler, durch ihre Leiſtungen 
ihre Zuhdrer zufriedenſtellend, die letzte Spur der 
Erinnerung an die neulichen italieniſchen Zugvdgel 
vertilgen werden. N 
„Die muſikaliſche Vokal Unterhaltung, welche 
je drei Wiener Sänger heute vor acht Tagen im 
n gaben, hat dem recht zahlreich ver⸗ 
ſammelten Hoͤrkreis fo viel Vergnügen gewährt, 
und das ſingende Kleeblatt hat ſich durch ſeine lie⸗ 
bens wuͤrdige Art, in Privatzirkeln durch ſein fo aus⸗ 
gezeichnetes melodiſches und harmoniſches Talent 


zu erfreuen, hier ſo viele Freundinnen und Freunde 
erſungen, daß es wohl nur des Anſchlagezettels bes 
darf, der die heutige zweite Herz-Huber⸗Wottkeſche 
Abend⸗Unterhaltung verkündet, um dieſe zu füllen, 
In dem herrlichen, tongünſtigen Saale der Loge 
Friedrich zum goldenen Scepter wird jedem Forke 
und Piano, jedem Crescendo und Deerescends fein 
ganzes volles Recht zu Theil werden, und die klang⸗ 
reichen Stimmen werden ſo reſonniren, daß nichts 
dagegen zu raifonniren ſeyn, und ein Hauptverdienſt 
der wackeren Troubadoure, ihr fo gut accentuirtes 
und fo deutliches Ausſprechen der gefungenen Worte, 
ſich vorzugsweiſe geltend machen wird. Die Faͤhig⸗ 
keit des Herrn Huber, acht tyroliſch und ſehr ans 
muthig zu jodeln, giebt dem heutigen Singe⸗Abend 
auch noch einen neuen Reiz.“ 

Hr. Kapellmeiſter Haupt, der dem hieſigen Pu⸗ 
blikum ſchon manche angenehme Stunde durch fein 
treffliches Violinſpiel verſchafft hat, wird, um für 
die Sache der Menſchheit von ſeinem Talente Ge⸗ 
brauch zu machen, kuͤnftign Mittwoch im Saale 
der freim. Reſſource ein Konzert zum Beſten der 
hier geſtifteten Unterkommens- und Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalt elternloſer Kinder, veranſtalten. — Dies 
ſes an ſich fo löbliche Unternehmen läßt, im Ver⸗ 
trauen auf den Wohlthäͤtigkeitsſinn des hieſigen 
Publikums, die Erreichung des vorgeſetzten men⸗ 
ſchenfreundlichen Zwecks in vollem Maaße erwar⸗ 
teu. — Möge es doch dem Hrn. Konzertgeber ges 
fallen, von der neueſten Symphonie, dieſem Rie⸗ 
ſenwerke des großen Meiſters Beethoven, wovon 
er in der Vehauſung eines hieſigen braven Muſik⸗ 
freundes am 1. d. M. den dabei Anweſenden den 
Vorſchmack gegeben hat, wo moͤglich, wenigſtens 

die drei erſten Saͤtze (falls die in dem Finale, worin 
die herrliche Schillerſche Ode an die Freude einver⸗ 
leibt iſt, vorkommenden Schwierigkeiten nicht für 
jetzt zu beſeitigen wären) auch für den größern Theil 
des Publikums zur Ausführung zu bringen. — Hof⸗ 
fentlich wird uns Herr Haupt auch feine neueſte 
Kompoſition, ein Pot-Pourri über Schweizerlieder, 
vorfuͤhren. 


Se. Maj. der Kaiſer von Rußland und Konig 
von Polen haben geruht, den Rektor des War? 
ſchauer Lyceums, Herrn Linde, in den Adelſtand 
des Koͤnigreichs Polen zu erheben. En 

Die Pandore fagt: Herr von Peyronnet nahm 
vorgeſtern Aufwarkung an. Es war kein Gebräns 
ge dabei, (II n'y avoit point de presse.) 

(Mit einer Beſlage.) 


* 


Beilage zu Nro. 12. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
* (Vom 10. Februar 1827.) ’ 


ns Großbritannien. 

London den 27. Januar. Der Herzog v. Wel⸗ 
lington hat Sir Herbert Taylor zu Saen Mitra 
Sekretar ernannt, wie er es bisher beim Herzoge 
v. Dorf war, 

Aus Liſſaboner Zeitungen vom g. d. erhellt, daß 
die Rebellen auf allen Punkten geſchlagen und an 
die Gränze zuruͤckgedrängt worden. Die Portugie⸗ 
fen ſchienen Lord Veresford nicht zum Oberbefehl 
haben zu wollen, ſondern lieber daß General Clin⸗ 
ton die vereinte Portugieſiſche und Engliſche Hee⸗ 
resmacht anführe. Es hieß, Sir Nobert Wilſon 
ei eine Luſitaniſche Legion von 3000 Mann er⸗ 

en. 

Nach Privatberichten aus Gibraltar bis zum 6. 
d. waren 2000 Mann auf mehreren Transport⸗ 
ſchiffen nach Portugal abgeſandt; man glaubte fie 
leicht entbebren zu können. Der Pyramus und an⸗ 
dere Königl. Schiffe, welche am 4. von Liſſabon 
dorthin abgeſegelt, waren natürlich noch nicht da. 
Auch zwei unſerer Linienſchiffe gingen am 5. von 
Aiſſabon nach Gibraltar ab. 

Nachrichten aus Rio⸗Janeiro zufolge war das 74 
Kanonenſchiff Dom Pedro VI. am 2. Nov. nach 
Breſt abgegangen, um den Infanten Miguel nach 
Braſilien abzuholen, 
it Depeſchen von dem Königl, Geſandten in 
Washington vom 1. d. kam der Koͤnigsbote Wa⸗ 
ring geſtern fruͤh im auswärtigen Amke an; fie 
wurden gleich an Hrn. Canning befördert. Herr 
Peel kommt heute don Earth an. 

Ein Kabinetsmitglied (Herr Canning) heißt es, 
abe ſich der Anſtellung des Herzogs v. Wellington 
eifrig widerſetzt, und den Wunſch ausgedrückt dem 
Berg von Cambridge dieſen Oberbefehl zu uͤber⸗ 
eu, 
RR Journal aus Dublin verſichert, daß aus Ir⸗ 
ſolle 7 Regimenter nach Portugal geſchickt werden 
u. Nach demſelben Journal werden auch die 
ben in Thätigkeit geſetzt. 
ater zu Gadatag iſt beſtimmmt für das Königk. The⸗ 
zu Gaſtrollen engagirt. Aller Ohren und Aus 
gen warten ſchon auf fie und die günſtige Jahres⸗ 
Bil a, uns zuführen wird 
er bekannte Gen RR F ; 
angekommen. eral Pepe iſt aus Brüſſel bier 

Am Getreidemarkt fängt man, wie es zu erwar⸗ 
Ki Rand, bereits an, auf Höhere Preife 2 halten, 
ſche ſie werden bezahlt werden, da man ſich wahr⸗ 

cemnich üderzengen muß, daß die Worräthe in 


England, verglichen mit dem Conſumo, ſchwerlich 
ausreichen. Der Continent wird uns noch zu Hülft 
kommen müſſen. 

Hr. Ferreira Borges, einer der Hauptleiter der 
frühern Revolution in Porto, iſt mit dem letzten 
Dampfpacket nach Liſſabon abgegangen. 


Bekanntmachung. 

Der wegen Verkauf des Guts Serzeſzki, 
Schrodaer Kreiſes, am ı3ten Februar c. angeſetzte 
peremtoriſche Lieitations-Termin, wird hiermit auf⸗ 
gehoben, und dies hierdurch bekannt gemacht. 

Poſen den 8. Februar 1827. ö 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der dem Johann Muth zu⸗ 
gehörigen Glowinker Waſſermühle bei Pudewitz, 
und zwar für den Zeitraum von Weihnachten vork⸗ 
gen Jahres bis Johanni 1828, wird auf den Uns 
trag eines Real⸗Glaubigers ein neuer Termin auf 

den ı5ten Februar cur. Vormittags 

? um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius von Studnitz 
in unſerm Gerichtslokale angeſetzt, zu welchem 
Pachtluſtige vorgeladen werden. 

Dem Meiſtbietenden ſoll der Zuſchlag ertheilt 
werden. 

Die Bedingungen konnen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Poſen den 14. Januar 1827. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die im Poſenſchen Kreiſe belegenen, den Mütler 
Grübler fchen Erben gehbrige Gluſzyner Waſ⸗ 
fermühle, welche nach der gerichtlichen Tare auf 
4467 Rehlr., und die Czapury⸗Müßlengrundſtüͤcke, 
welche auf 3122 Rthlr. 11 ſgr. 4 pf. gewürdigt wor⸗ 
den, ſollen auf den Antrag der Realgläubiger meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. . h 

Hierzu haben wir einen nochmaligen Termin, und 
zwar zum Verkauf der Gluſzyner Mühle auf 

den Zzoſten Juni 1927 Vormittags 

um 0 Uhr, 
und zum Verkauf der Czapury⸗Müͤhlengrundſtücke 
auf den zoſten Juni 1827 Vormittags 
um 9 Uhr, f 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Jeiſek in un⸗ 
ſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu welchem wir 
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b uftige hiermit und mit dem Bemerken einladen, 
— 3 Minimum des Gebots 2000 Rthlr. beträgt, 


Der Zuſchlag wird, wenn nicht rechtliche Ninders 


iffe eintreten, an den Meiſtbietenden erfolgen, und 
e konnen täglich in unferer Regiſtra⸗ 
tur e werden. 28 f 
oſen den 9. Januar 8 N 
5 A dulgl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Sübhaſtations⸗Patent. . 
Das im Poſener Kreiſe belegene, zur 1 7 
und Wladislaus v. Skalawskiſchen Nachlaß e ic . 
gehörige adeliche Gut Sapowice, weiden * 5 
lich auf 23,899 Rthlr. 23 gr. 53 pf. . 3 
vom Norbert v. Chelkowski für 17,100 th 25 gr. 
meiſtbietend erſtanden, und der am 27. vw 
1823 den Zuſchlag erhalten, ſoll auf den 111 1a 
der Gläubiger, da das Kaufgeld nicht ya ndig 
entrichtet worden, anderweit auf Gefahr 2 7 705 
des von Chelkowski ſubhaſtirt werden. Es ſind zu 
dieſem Ende die Bietungs⸗Termine auf 
den zoften Januar 1827, 
den 21 ſten . 
den 21ſten Juli 1827, R 
wovon der 3 peremtoriſch iſt, jedesmal er 
mittags um 9 Uhr vor dem Land⸗ Gerichts : Na 
Hebdmann in unſerm Partheien Zimmer angeſetzt, 
u welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
aden, daß der Zuſchlag erfolgen wird, wenn nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme verlangen ſoll⸗ 
ten, und daß wer bieten will, eine Caution von 
1000 Nthlr. baar dem Deputirten zu erlegen hat. 
Die Taxe und Bedingungen können jederzeit in un⸗ 
ferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 17. Juli 1826. 8 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


x e rt 

Seifenſieder Johann Ludwig Ferdi⸗ 
Fe ee und deſſen Ehefrau, Amalie 
geborne Hildebrandt zu Czarnikau, haben mit- 
telſt gerichtlichen Vertrages vom unten November 
c., die früher ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft 
aufgehoben und die Gemeinſchaft der Güter unter 
ſich eingeführt. 

Schneidemühl den 23. November 1826. 
Königl, Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

In denen, in landſchaftlicher Adminiſtration be⸗ 
findlichen, im Krotoſchiner Kreiſe belegenen, und 
von Neuſtadt an der Warthe 4. Meilen entfernten 
Korptner Forſten, ſollen höherer Beſtimmung 


— ä 


emäß 4 bis 500 Stück ſtarke Kiehnen, an den 

eiſtbietenden verkauft werden. Hierzu ſteht 

den 24ſten Februar d. J. Mor⸗ 

gens 10 Uhr, 

im Korytner Forſthauſe Termin au, und wird der 
Zuſchlag, wenn nicht Umflände die Aufhebung der 
Adminiſtration veranlaſſen, mit Vorbehalt der Ge⸗ 
nehmigung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Provinzial⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktion erfolgen. Der Oberfoͤrſter Rösler 
in Koryta iſt angewieſen, die zu verkaufenden Nutz⸗ 
hoͤlzer jederzeit vorzuzeigen. 

Wilcza den 24. Januar 1827. 

a ehmel, Landſchafts⸗Rath. 
Auktion im Haufe des Herrn Dou 
Markt Aro, ö. ar 

Montag ben 12 ten Februar c. und folg, 
Tage, werde ich für Rechnung eines auswaͤrtigen 
Hauſes, mehrere Putzwaaren, als Vallkleider, mo⸗ 
derne Damenshüte, Federn, Handſchuhe, Kopfputz 
und andere Gegenftände, als Bronzewaaren, line 
ten, Uhren, Doſen und Pfeifen, öffentlich ver 
auktioniren. 

Ferner ſoll auch noch der Reſt der Herfortſchen 
Buͤcher mediciniſchen Inhalts daſelbſt mit ausgebo⸗ 
ten werden. 8 


Ahlgreen. 
Aus der ſeit 1806 hinlAnglich bekannfen Merinoße 


Schaͤferei zu Cunersdorf bei Wrietzen an der Oder, 
ſtehen die, dieſes Jahr zum Verkauf kommenden 
330 Mutterſchaafe auf dem Vorwerk Gottes gabe, 
ſchon jetzt mit ihren Lammern zur Anficht, und oh⸗ 
ne dieſe kann der Verwalter Stabenow daſelbſt, 
ſolche verkaufen. 1 2 

Nach dem ıften April werden auf dem Vorwerke 
Catharinenhof wieder Zuchtfiähre verkauft, auch 
noch einige 100 Erfilingd: und Jaͤhrlings⸗Schaafe, 
und 600 bis 700 Mutterſchaafe aus den andern 
Heerden, derſelben Herrſchaft gehörig, zum Vers 
kauf kommen. 

Käufer, die uͤber alle 1000 Muͤtter und dazu'nd⸗ 
thigen Stahre abzuſchließen geneigt wären, wire 
den in portofreien Briefen an Herrn Walter, unter 
der Adreſſe: Berlin, Behrenſtraße No, 47., ſich zu 
wenden haben. . 2 

i Schinken 2 
von vorjähriger Raͤucherung fo vorzüglich konſerbirt, 
daß fie den diesjährigen nichts nachgeben, verkaufe 
ich, um damit zu N zu 3 fgr. pro Pfund. 


a e n 
re Su ale 4 el und andere Sorten, find 
jetzt bei mir ſtuͤckweiſe zu ı ſgr. zu haben. 

a Fr. Bielefeld, Markt Nro. 45 


